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114. Amis - und Anzeigeölall für den Bezirk Galw. 74. Jahrgang.

Erscheint Dienstag «, Donnerstags und Samstag «.
Di« Stnrüitungsgebührbetragt tm Bezirk und in nLchster

Umgebung9 Pfg. die Zeile, weiter entsernt iS Psg.
Dienstag , den 26 . September 1899.

Vierteljährlicher RbonnementSpreis in der Stadt Ml. 1.19
ins Haus gebracht, Ml. 1. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk ML 1. »S.

Amtliche Wetamrtmachuugen.

A« die Ortsdehordeu.
Das Ausstandswesen betreffend.

Den Ortsbkhörden werden die in Bezug auf
die Beitreibung der AuSstände gegebenen Vor¬
schriften (vgl. den obsramtl. Erlaß vom 15. Noo.
1897, C.-W.-Bl . Nro . 136) hiemit i -l Elianerung
gebracht.

1) Kein Rechner darf verfallene Einnahmen
irgend welcher Art anborgen, er muß vielmehr alle
Forderungen spätestens3 Monate nach der Verfall¬
zeit eiuklage « und dies in seiner Rechnung Nach¬
weisen;

3) am Ende eines Rechnungsjahres hat der
Rechner dem Gemeinderat ein specificirteS Ber-
zeichnis seiner Ausstände zu übergeben und sich
über jeden einzelnen Posten in demselben über feine
Thätigk-it anSzuweiseu , daß er nämlich den Posten
nach 3 Monaten eingeklagt oder besondere Ermäch¬
tigung des Gimnnderats zur Anborgung eingeholt habe;

3) der Gemeiadernt hat sodann bezüglich
der einzelnen AuSstände Verfügung zu treffen;

4) der Tag der Anerkennung des AuSstandS
durch den Schuldner und der Tag der Zahlung muß
aus dem Verzeichnis zu ersehrn sein.

Diese Vorschriften sind stets genau einzuhalten
und wird bei der RechnungSabhör für jeden
ausstehenden Posten ausreichende Rechtferti
guug sowohl seitens des Rechners wie der
Ortsbehörde verlangt werden . Abgangsdekre-
turen können nur da zugelaffen werden, wo di« ge¬
naue Einhaltung der oben bezeichnet«» Vorschriften
nachgewiesen wird.

Die OrtSbehörden haben den öffentliche«
Rechnern diese Vorschriften wiederholt zur Nachach¬
tung zu eröffnen und ihnen den alsbaldigen
Einzug der AuSstände vom Rechnungsjahre
18V8/VS und früher aufzngebeu.

Bis znm IS . November d. I . ist zu
berichten:

L, daß bezüglich der Ausstände vom Rechnungsjahr
1898/99 und von früheren Rechnungsjahrendie
Ziffern 2 bis 4 der oben aufgeführten Vorschriften
befolgt worden sind.

d. der Gesamtbetrag der am 15. November d. I.
noch unbezahlten AuSstände unter Vorlage des
unter b genannten Verzeichnisses.

Calw,  den 33. September 1899.
A. Oberamt.
Voelter.

Die OrtskrhSrden
derjenigen Gemeinden, auf deren Markung Heuer die
Feldmäuse in außergewöhnlicher Zahl auftreten, werden
hiemit veranlaßt, die geeigneten Anordnungen zu
Vertilgung derselben zu treffen.

Calw,  33 . Sept . 1899 . g . yb -ramt.
Voelter.

Bekanntmachung.
ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß der Kommandeur der 54 . Jnfanteriebrigade,
Hr. Generalmajor von Briezke  in Ulm , in einer
Zuschrift an das Oberamt sich veranlaßt gesehen hat,
seinen persönlichen Dank zu sagen für die Bereit¬
willigkeit, mit der ihm und den ihm unterstellten
Truppen anläßlich des Kaisermanöversin Stadt und
Bezirk Calw entgegengekommrn worden ist.

Cal « , 24 . Sept . 1899 . ^ Ob-ramt.
Voelter.

Die Wezirksfchircvevfarnrnkrng
findet am Donnerstag , den 38. Sept ., im VereinS-
hauSsaal hier statt. Beginn : 9 Uhr vormittags.

Calw,  den 25 . September 1899.
K. BezirkSschulinspektorat.

Schmid.

Sagesmnlgkeiten.
Calw,  23 . Sept . Der Ausschuß dcS landw.

Bezirksvereins  hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, am 28. Okt. d. I , vorm. 9 Uhl, eine
Jungoiehprämierung  auf dem Brühl in Calw
zu veranstalten, nachmittags2 Uhr wird sodann di«
GeneralversammlungdeS Vereins abgehalten werden.

Calw,  35 . Sept . Der Bezirs - HandelS-
und Gewerbeverein Calw hat nun das vom
Ausschuß deS Landesverbands der württ.
Gewerbevereine  entworfene Programm zum
41 . Verbandstag in Calw  ausgegeben und
Einladungsschreibenzur Teilnahme in großer Zahl
nach allen Richtungenversandt. Am SamStag, den
30 . Sept ., werden die mit den MittagSzügen ein¬
treffende» Gäste am Bahnhof empfangen, abends 6 '/,
Uhr findet eine Sitzung des VerbandSauSschuffeS im
RathauSsaal statt, um 8 Uhr Bankett in d«, Dreiß'-
schen Brauerei, wobei Begrüßung der auswärtigen
Gäste durch den Gewerbeverein und den Stadtoorstand.
Am Sonntag , den 1. Okt., vormittags 10 Uhr, be¬
ginnen die Verhandlungen in der Turnhalle.

Tagesordnung:
1) Bericht des VerbandSvorfiande«.
3) Vortrag deS Herrn vr . HanS Crüger - Char¬

lottenburg, Anwalts deS Allgem. Verbandes der
auf Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs-
und WirtschaftSgrnoffenschaften: „Gewerbliches
Genossenschaftswesen, Warenbazare, Troßwaren¬
häuser*.

3) Bericht über die diesjährige Schulausstellung.
4) Bericht des Herrn Malermeisters Schindler-

Göppingen über den hessischen Verbandstag, di«
Gewerbe- und Schulausstellung in Groß-Umstadt
und über den BerbandStag der deutschen Gr«

3 ^ E ^ t ^ 1 9 Hochdruckverbot«- .

Kaideröschen.
Erzählung von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Einen Augenblick blieb sie stehen und sah die glänzend erleuchtete Straße

hinab. Dann rief sie eine vorüberfahrendeDroschke an, gab im Hineinsteigen
dem Kutscher die Adresse deS Barons Echönborn und hielt nach einer Fahrt
von 10 Minuten vor einem stattlichen Hause von moderner Bauart mit einem
prächtigen SSulm -Vorbau, über welchem ein mit Blumen besetzter Balkon dem
Ganzen das Gepräge geschmackvoller Eleganz verlieh.

Schnell stieg sie au- dem Wagen, eilte die vor dem Hause befindlichen
Granitstufen hinan und zog die Hausglocke. Den öffnenden Portier fragte sie,
ob Baron Schönborn zu sprechen sei, und erhielt die Antwort, daß man sie so¬
gleich anmelden wolle.

Von einem der Dimer geführt, schritt sie durch eine Reihe glänzend ein¬
gerichteter Zimmer, bis sie in ein Gemach trat, das mit auSffallrnd dunklen
Tapeten und eben solchen Teppichen ausgestattet war. Ein paar geschmackvoll
gearbeitete Bücherschränke von Hellem Holze mit höchst sauber und fein gebun¬
denen Büchern, ein mit Zeichnungen, Briefen und anderm Schriftstücken bedeckter
Schreibtisch, vor welchem ein weichgepolsterter Schaukelstuhl stand, Mehrere andere
Polsterstühlr, ein größerer Tisch mit einem Eammetsopha bildete» in geschmack-
voller Ausführung daS Meublement.

ES war dies dar Zimmer, welche« der junge und reiche Baron Schön¬
born sein Studierzimmer zu nennen beliebte. Man konnte jedoch auf den ersten

Blick wahrnehmen, daß der Herr Baron das Studium vollständig als Neben¬
sache betrachtete. Die absichtliche Unordnung, welche im Zimmer herrschte, konnte
als genial nicht bezeichnet werden. Man fühlte auf den ersten Blick heraus,
daß eS mehr Wohn- als Studierzimmer war. Auf dem vor dem Sopha befind¬
lichen Tische standen ein paar Gläser, eine halbgeleerte Flasche mit einem Eti-
quette „Madeira* versehen, und daneben lagen ein paar abgegriffene Bände aus
der Leihbibliothek.

Der Baron selbst lag bequem ausgestreckt auf dem Sopha und sah, ruhig
eine feine Havanna-Cigarre rauchend, den aufwirbelnden Wolken nach. Als der
Diener daS junge Mädchen meldete, erhob er sich ein wenig aus seiner liegenden
Stellung , stand jedoch völlig auf, als da» junge Mädchen mit dem Anstande einer
Weltdame in das Zimmer trat.

Er erwiderte mit einer Verbeugung den ehrerbietigenGruß der Eingetre«
lenen. Haideröschen hatte mit dem scharfen raschen Blick des WeibeS die ganze
Gestalt deS vor ihr stehenden eleganten Mannes überlaufen. Er war schlank
und zierlich gebaut, und die Züge seines feinen Gesicht» waren, wenn auch ziem¬
lich nichtssagend, doch regelmäßig. Ein wohlgrpflegter Schnurrbart verlieh diesen
Zügen nichts Männliches, gab ihnen vielmehr einen Anstrich von Geckenhaftig¬
keit, der dmtlich genug verriet, daß der junge Baron Salonmensch war.

HaideröSchensah die» Alle» mit einem einzigen Blick. Ein heimliche»
Lächeln der Befriedigung ging durch ihre Züge, als sie bedachte, daß da» Aeußere
diese» Manne» ganz dem Bilde entsprach, welches sie sich nach des Bruder» Er¬
zählung mit Hilfe ihrer regen Phantasie von ihm gemacht hatte. „Herr Baron,*
begann sie mit etwas schüchternem Tone, der jedoch mehr und mehr an Festig¬
keit zunnahm, „ich hoffe, Eie werden meine Störung verzeihen. Wo e» sich um
Lebm und Tod eine» Menschen, um Glück oder Unglück einer Familie handelt,
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werbevereine und die Jubiläumsfeier des Kölner
Gewerbeverein in Köln.

5) Bericht des Herrn vr . Rößger,  Verbands.
schristführerS, über den Schweizerischen Gewerbe-
vereinStag in Thun.

6) Statistik des Verbands von Herrn Finanzaffcsior
vr . Trüdinger,  VerbandSschriftführer.

7) Genehmigung der Neuregelung der Verbands-
briträge.

8) Kurze Berichte der zwölf Gauvorfiände.
9) Einladung zur Aeußerung von Wünschen, die

auf gewerbliche Verhältnisse oder DereinSange-
legenheiten Bezug haben.

10) Bericht des Rechners und Entlastung desselben.
11) Wahl des OrteS der 43. Wandelversammlung.
12) Wahl des Vorstandes und seines Stellvertreters

für das nächste Vereinsjahr.
Nachmittags3 Uhr versammeln sich die Teil¬

nehmer zum Festesten im „Waldhorn". Nach Tisch
Besichtigung der Stadt und Umgebung. Um 7 Uhr
abends wird die NickolauS-Brückenkapelle beleuchtet
sein und ein Feuer auf dem hohen Felsen entfacht
werden. Für Montag sind Ausflüge nach Zavel-
stein—Teinach und Hirsau—Liebenzell projektiert.

Untertürkheim,  33 . Sept. Ueber di«
diesjährige Gurkenernte liegen folgende statistische Er¬
hebungen vor: 16 hiesige Händler kauften von den
Produzenten 10150000 Einmachgurken; ebenso viel
wurden direkt auf den Markt nach Stuttgart gebracht.
Somit Gesamterzeugnis 20 Mill. Der Preis stellte
sich durchschnittlich pro 100 Stück auf 35 -A was
einem Gesamterlös von 70000 ^ entspricht.

Munderkingen,  31 . Sept. Der bei dem
Brand deS Gasthauses zum Hirsch lebensgefährlich
verletzte KonditorB. Traub  hat im Spital das
Geständnis abgelegt, daß er der Brandstifter sei und
dabei in selbstmörderischer Absicht gehandelt habe.
Bis jetzt befindet er sich noch am Leben, jedoch hoff¬
nungslos.

Köln,  33 . Sept. Die Kölnische Zeitung
erhält ein Telegramm aus Apia  wonach die Samo-
aner durchgängig irrtümlich glauben, die Commission
habe schon eine neue Regierung angeordnrt. Die
Vertragsmächte wären saumselig, da kein Admini¬
strator komme. Die Samoaner halten sich für ver¬
gessen und betrogen. In Tutuila auf Manua be¬
finden sich noch Hunderte von Gewehren. Ueberall
herrscht wachsende Unzufriedenheit. Dir Regierung
müsse rasch handeln. Alle alten Ansiedler und auch
zuverlässige Samoaner prophezeien schon einstimmig
den baldigen WiederauLbruch der Feindseligkeiten.
Tamasese hat noch immer eine eigene Regierung in
der Municipalität. Da« Volk faßt den Besuch der
Consuln bei seiner kürzlich«« Hochzeit als eine An¬
erkennung des König» auf und singt Spottlieder auf
die Commission und auf Deutschland.

Berlin,  33 . Sept. Ein« von ca. 600
Personen besuchte Versammlung, die vom deutschen
Volksbund« «inberufen war, tagte gestern Abend.
Reichstags-Abgeordneter vr . Böcke! sprach über den

Fall DreyfuS und über Transvaal. Er drückte seine
Befriedigung über die Begnadigung Dreyiu»' aus
und hofft, daß die Sache dadurch aus der Welt ge.
schafft sei. Bezüglich Transvaals sagte er, Deutsch¬
land habe wichtige, wirtschaftliche Interessen in Süd-
Afrika. Mit Transvaal fielen auch unsere süd-afrika¬
nischen Colonieen. Wenn möglich, sollte der Fall im
Reichstage zur Sprache gebracht werden. Der Deutsche
vertraue jedoch auf seinen Kaiser, der bald das ent¬
scheidende Wort zu Gunsten Transvaals sprechen
möge. In diesem Sinne nahm die Versammlung,
eine Resolution an und sandte Telegramme an
Kaiser Wilhelm und den Präsidenten Krüger.

Paris,  33 . Sept. Der Staatsgerichtshof
wird heute da» erste Dossier in der ComplottS-An-
gelegenheit durchsehen. Ueber den Verlauf der ge¬
heimen Sitzung wird das strengste Stillschweigen be¬
obachtet. Es ist noch nicht festgesetzt, ob die Ver¬
handlungen in Versailles stattfinden sollen oder nicht,
da der Raum im Senatsbebäude sehr ungeeignet ist.

Paris,  33 . Sept. Wie verlautet, wird der
Untersuchungs-Ausschuß deü Senats auch gegen den
Herzog von Orleans als Urheber des Complotts die
gerichtliche Verfolgung beschließen.

Paris,  33 . Sept. Frau DreyfuS  ist
anscheinend nur noch Paris zurückgekehrt um ihre
beiden Kinder abzuholen. Sie reist sofort nach Nord-
Italien weiter, wahrscheinlich nach San Remo, wo
die Familie den ganzen Winter zu verbleiben gedenkt.

Paris,  33 Sept. In einem offenen Briefe
an Frau DreyfuS führt Zola  au », die DreyfuS-
Sache sei eine Sache des Volkes geworden. Seine
Ausfälle gegen die Generalität sind stärker als in
allen früheren Briestn. Zola erneuert namens aller
Mitkämpfer den Schwur, die Weltausstellung werde
nicht eröffnet werden, ohne daß sich Frankreich durch
die regelmäßig« Freisprechung von DreyfuS rehabili-
tirt hätte.

Paris,  33 . Sept. Der Figaro veröffentlicht
heute das gestern angekündigte Interview, welches sein
Mitarbeiter Huret mit DreyfuS  auf der Reise
nach Bordeaux gehabt hat. DreyfuS beteuert« immer
von Neuem seine Unschuld und versicherte, er werde
in CarpentraS bleiben, bis seine Gesundheit wieder-
hergestellt sei. DreyfuS' Augen sprühten Feuer, als
die Rede auf Mercier kam. Auf eine diesbezügliche
Frage antwortete DreyfuS, Mercier ist ein unehrlicher
schlichter Mensch, der sich besten, waS er verbrochen
hat, nicht bewußt ist, er ist trotzdem zu intelligent
um nicht zu wissen, waS er thut. Er ist ein un¬
moralischer Mensch.

CarpentraS,  33 . Sept. Die Kinder Drey-
fuS' werden morgen hier erwartet. Gestern nach¬
mittag wurde der Commandant Forzinetti von DreyfuS
empfangen.

Rom,  23 . Sept. Der Sohn Crispi ' s
wird wegen Juwelen-DietstahlS, begangen an einer
Gräfin, steckbrieflich verfolgt.

London,  23. Sept. Der gestrige Minister¬
rat beschloß, dem Präsidenten Krüger eine weitere

Frist zu gewähren und abzuwarten bis der Oranje-
Freistaat eine bestimmte Haltung zum Konflikt ein¬
nimmt. ES wird hervorgehoben, daß eS notwendig
sei, die aus England und Indien eingeschifften Truppen
in Süd Afrika liegen zu losten, um sofort bei Be¬
ginn deS Feldzuges einen entscheidenden Schlag führen
zu können. Dem Präsidenten Krüger wird ein neue»
Telegramm gesandt werden, worin die englische Re¬
gierung erklären wird, sie bedauere dem Beschlüsse
des VolkSraad nicht zustimmen zu können und sie be¬
halte sich vor, demnächst weitere Bedingungen auf¬
zustellen.

Prätoria,  33 . Sept. General Joubert
erklärte in einem Interview» die Lage sei sehr ernst.
Die Mitglieder des VolkSraad erhalten täglich An¬
fragen von Buren, die um die Erlaubnis nachsuchen,
die hauptsächlichsten strategischen Punkte an der Grenze
besetzen zu dürfen. Joubert erklärte, seiner Ansicht
nach werde wohl der Kampf an der Grenze von Natal
beginnen.

Praetoria,  23 . Sept. Die TranSvaal-
Rrgierung hat in einer Circularnote an die Minen-
Verwaltungen die Frage gerichtet, man möge ihr
Aufschluß geben, über die jetzige Zahl der in den
Gruben beschäftigten Arbeiter. Die Regierung be¬
dauert die Auswanderung vieler Arbeiter wodurch
der Betrieb in den Minen teilweise eingestellt werden
mußte. Die Regierung verspricht Maaßregeln zur
baldigen Wiederherstellung des Betriebes zu ergreifen.

Lan-w. Kezirksverrin Calw.
Am Feiertag Simonis und Judä , 28. Ok¬

tober 1899, vormittags9 Uhr, findet auf dem Brühlin Calw eine
ZungVieHprärnierung

statt, wobei5 PreiseL35 5 L30 5 L 15^
und 10 L 10 zusammen 25 Preise mit 400 ^
vergeben werden.

Zugclassen wird nur Jungvieh , männliche»
und weibliches, welches Mitgliedern des landw. Vereins
eigentümlich gehört und mindestens3 Monate in deren
Besitz ist. Dasselbe muß dem roten oder dem
Fleckvieh angehören, mindestens'/, Jahr alt und
im Besitz sämtlicher Milchzähne sein. Die gleichzeitig«
Vorführung je eines männlichen und eines weiblichen
Tieres durch einen Besitzer ist gestattet.

Anmeldungen zur Jungviehprämierung wollen
spätestens bis SV. Oktober schriftlich bei dem
Herrn VereinSsekretär Fechter  gemacht werden und
ist demselben ein Zeugnis des OrtsvorsteherS darüber,
daß der Anmeldende das betreffende Tier mindestens
3 Monate lang im Besitz hat, beizuschließen.

Calw,  den 33. September 1899.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.

Karr-rvklschaftl. Brzirksverri«.
Diejenigen Mitglieder, welche für den Herbst-

bavmsatz Obstbäume durch Vermittlung deS Vereins
zu beziehen wünschen, wollen ihren Bedarf späte¬
stens bis 1. Okt. bei Hrn. Oberamtsbaumwart
Widmann in Calw anmelden.

Calw,  den 23. Sept.-1899.
Der VereinSvorstand:

Oberamtmann Voelter.

da schweigen Gesetze der äußeren Form und Höflichkeit. Herr Baron, ich bin
Hedwig Rose, die Tochter des Revierförsters Rose auS dem KarlLbrrgischen
Forst, die Schwester deS jungen Forflkanditaten Rose, der vor vielen Jahren das
Unglück hotte, Sie im Duell zu erschießen."

Der Baron war beim Anfang der Rede deS Mädchen betroffen gewesen.
AIS der Name Rose an sein Ohr schlug, war es wie eine dunkle Erinnerung
durch feine Züge gegangen. Beim Schluß ihrer Rede aber brach er in ein schal¬
lendes Gelächter aus. — „Ei ei, mein Fräulein!" rief er, „es scheint, als seien
Eie nur hergekommen, um mir einen köstlichen Spaß zu verursachen, denn Ihre
Worte von Tod und Leben, Glück oder Unglück eine» Menschen kann ich mir
nicht zusammenreimen. Wa« da« Duell anbetrifft, so habe ich allerdings ein
solches gehabt, doch erschossen hat man mich nicht, denn sonst könnte ich nicht ge¬
sund und frisch vor Ihnen stehen."

„Eie glauben nicht, Herr Baron, wie es mich freut, diese Worte aus
Ihrem Munde zu hören," antwortete das Mädchen. „Sie würden aber außer
mir noch einen anderen Menschen glücklich machen, wenn er Sie hören könnte;
ich meine damit meinen armen, guten Bruder Fritz, der in dem unglücklichen
Wahn« steht. Sie vor sieben Jahren tödtlich getroffen zu haben."

„Nun, dann machen Sie Ihrem Bruder meine Empfehlung und sagen Sie
ihm, er möchte sich meinethalben keine unnötige Sorge machen. Nicht seine
Kugel sei er gewesen, die mir dir schwere Verwundung vrrursachte, in Folge
deren ich lang« Zeit zwischen Leben und Tod schwankte, sondern der jene» ruch¬
losen Menschen, der ihm die Mordwaffe gegen mich in die Hand gedrückt. Ein
gewisser Willibald Zorndorf, der Ihrem Bruder in jenem Duell sekundierte,
feuert« in demselben Augenblick ein Pistol auf mich ab, als Ihr Bruder fehl¬

schoß. Der Elende haßt« mich, weil ich Tags zuvor einen Betrug, den er
beim̂ Kartenspiel mit mehreren Kollegen verübt, durchschaut und zur Sprache
gebracht hatte. Er rächte sich dadurch, daß er feig und nichtswürdig aus
dem Hinterhalt hervor auf mich schoß, wohl mistend, daß Rose in seinem Ent¬
schlüsse bereits wankend war. AIS ich in wundärztliche Behandlung kam, ersahen
meine Freunde sogleich an der eigentümlichen Form der Kugel, daß Rose den
verhängnisvollen Schuß nicht gethan hatte. Jetzt wurde Alles klar. DaS
sonderbare Benehmen Willibald'-, das Verlöschen der Fackel im Augenblick, wo
daS Duell seinen Anfang nahm, — eS konnte nun kein Zweifel übrig bleiben,
daß Willibuld Zorn an mir zum Mörder werden wollte. Zur vollständigen Ge¬
wißheit aber wurde unsere Vermutung erst, als wir erfuhren, daß Zorndorf nach
Beendigung deS Duells entflohen sei.

Ich habe seit jener Zeit nichts mehr von ihm gehört und glaube, daß er
in einem andern Weltteil, wenn er nicht ein neues besseres Leben angefangen,
so doch daS alte bereits beendet hat."

„Darin irren Sir sehr, Herr BaronI" sagte HaideröLchen, deren weiche,
trauervollen Züge bei den Worten deS Barons allmählich eine freudige Erregt¬
heit angenommen hatten. „Jener Mensch treibt noch heute und zwar gar nicht
weit von hier, sein Geschäft Menschen unglücklich zu machen. Er ist ein Wild¬
dieb und hält sich, soviel ich weiß, in den zu den Besitzungen des Fürsten Karl»-
berg gehörigen Wäldern auf."

Diese Worte setzten den Baron in Erstaune».
(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche KkkalllltmchnrlM.

Otstmrkt.
Ueber die Zeit der Obsternte wird in Calw  jeden

Samstag  auf dem Fruchtmarktplatz ei« Obstmarkt ab¬
gehärtet». Verläufer und Käufer find eingelade« , sich
diefes Marktes zu bedienen. Stadlschuttheißeuamt.

. Haffner.
Teinach.

Die Gemeinde bringt nächsten Don¬
nerstag,  den 28. d. M,  vormittag»
10 Uh-, in dem RathauSzimmer hier

1 Höstmahlmühle
und

1 Aoppel-Moslpresse,
beide» gut erhalten, wegen Aufgabe der
Mosterei im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst
eingeladen werden.

Den 33. Sept. 1899.
Gemeinderat.

Vrivat-Arrzeige».

Meine obere
a l w.

Wohnung
ist infolge Wegzug» de» seitherigen
Mieters auf 1. Oktober 1899 oder später
zu vermieten.

Stadtpfleger Schütz.

Blumenzwiebeln,
Hyariutherr, Tulpe«,

Narzisse«, Iris,
empfiehlt zu billigsten Preisen

G. Mayer,
Handelsgärtner.

Eine Anzahl

Koctzzeits-
Girrtadurrg.
Wir erlauben un», Verwandte/

K Freunde und Bekannte zu unserer
am Donnerstag , de» 28 . dS.,
stattfindenden Hochzeitsfeier zu Hrn.
Julius Dreiß  hier freundl. ein¬
zuladen.

Christian ZSnhk.
Marie Anov.

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren- und
Knabensnzügen,

Kinderanzügchen, Ueberzieher«,
LodeujuPPen, einzeliieu Hose» re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinneruna zu bringen.

Lvong « ivmlv,
Herrenkleidergefchäft,

Kronengasse.

Helle, staubfreie

bestes Kraftfutter, hauptsächlich für Jung¬
vieh, sind fortwährend billig zu haben bei

Will». Vioxlvr,
Bahnhofstraße.

l)l D». lD Einen bereits neuen

billig zu verkaufen.
Näheres durch die Red. dS. Bl

KMMlltkNlllikll.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in stets frischem
Portlaudremrut,

SteiuMg-
»«d Cerrrentröhren,

Thouplattche«,
Dopprifalzziegel,
Schwemmsteine,

M«schiueumetersteiur
und Glucker

bei billigster Berechnung.
?r.

Rote»

8 aatäin ^el
verkauft die

Kaydt'sche Arauerei.

Meisrnäljeri»,
eine tüchtige, die selbständig
arbeite« «ud zuschueiden kau«,
findet danernde«nd angenehme
Steve bei

Vvnlnol,,
Ansstenergeschäft

am SedanSplatz, Pforzheim.

mit Federn , hat zu verkaufen
Fr. Stüber,

Biergaff«.

Ein noch sehr gut erhaltenes

TaMmer
mit schönem Ton ist wegen baldigen
Wegzugs billig zu verkaufen.

Bahnmeister Hlemppis.

Seinen reinen, auf der Landesaus¬
stellung in Saulgau  prämierten

empfiehlt
Deckenpfronn. Schullehrer Arey.

3 Stück gebrauchte

Kolztreppe»
L 3,70 m lang, gut erhalten, sowie eine
Partie alte

Dachplatten
hat billig zu verkaufen

K. PMig « »»
z. Adler.

In einer Feinbäckerei nach Wildbad
wird rin Lehrling unentgeltlich in die

Kehre
genommen. Nähere» bei

Kaufmann Wagner»
Zwinger 397.

Danksagung.
Für dir uns beim Hingange unseresl. Bruders,

Schwagers und Onkels
Aakod Sprengerz. Traube

erwiesene Teilnahme, für die vielen Blumenspenden, di«
zahlreiche Leichenbegleitung, insbesondere der verehrlichen
Feuerwehr, sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nächste Woche soll ein neuer Kursus in französischer und englischerNächste Woche soll ein neuer Kursus in französischer und englischer
Sprache «nd Handelskorrespondenz eröffnet werden. Anmeldungen nimmt
entgegen

der Vorstand: Pr of. Hang.

Die Wanderversammlung
der württembergischen Gewerbevereine

wird hier am 30. September, 1. unv 3. Oktober abgehalten.
Wir erlauben uns deshalb die hiesigen Einwohner höfl. zu bitten, an diesen

Tagen zu beflagge».
Der Ausschuß dks Handels- uud Gmttbeumms

Calw.

KkorlvIIKüKv,
8E16

sämtlioliö fieutieiten in kssstrsMoln
si nä io grosser ^osrvakl eiogetroüeo uoä kält siok äsrio
bestens ewgkoklso

(ÜLrl Xleivbuk.
,ß , y8,W

Ausnahmsweise billig "MU
gebe ich eine Partie farbige und schwarzeFilzhute
ab von Mk. 1. SV und Mk. 2. — an.

Louis Schtll.

LE " llilSstv LvUvll,
sowie Flaum und Bettfedern

in schöner Auswahl stets vorrätig.
Die Reinigung älterer Betten wird bestens besorgt und die Federn

mittel« Dampfreinigungsmaschine neuester Konstruktion gedämpft, getrocknet und
desinfiziert, wodurch alle Krankheitsstoffe zerstört werden. Selbst die ältesten
Federn erhalten ein frisches Aussehen und neue Elastizität.

Achtungsvoll

A. Mirmenthak,
vormals K. Kkaiöer.

Illiledelltrskwer„kltästl'.
LLnkavlists , l)6sts und dilllAsts QentrL1n § s.

Nein« Nvparaturvu.
Vollstüuäix Kerünsvliloser 6ang.
8pielsuü leiebtv klauäbadunK.
Leguem« NvinixunK.
8oliärtstv Lntrabmung.
Nviuv Lekv»ttKU»8 am kussdoäsu.
vureb lauärvIrtsvLattlivbv 8nebvvr8lüuckj8s

soviv rvissensedaktlieb«^ utoritüten aut'»
Lest « smxtoblen unü 18S8 äured 1 Nbren-
viplom unä 3 silb. Lleüajlleu erneut ans-
Aoreiebnvt.

kreislistko u. s. v . oedst rvoitorer^ us-
kuvtt aukv ôosek Aratis uoä kraoeo voo

LLiivaisdrrisiZ 'isi ' «ff. IReislLvIiirttin » in O » I v.
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Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns, zu unserer
am Donnerstag , Le» 28 . September 1899 , statt findenden

ochMtsfeiE
in unser Gasthaus z. Sonne in Oberhaugstett , sowie zurNachhochzeit
daselbst am Sonntag , de« 1. Oktober, freundlicĥeinzuladrn.

Joseph Adrio«, Sonnenwirt,
Sohn des Glasmällers Adrion,  Teinachthal.

Marie Kater.
Tochter deS^ Göttlich Baier  von Grunbach.

Jods. Smäoror, Valv,
empfiehlt sein reich sortiertes Lager in

Tuch, Buckskin, Loden- und Ueberzieherstoffen,
Hoseuxerrg in Halbwolle und Baumwolle,
Manchester , Englisch Leder,

Kleider-, Sch urz». Mettzeugten,
WmMoffe» mid Hmdee-aiev»,

fertige Nnterröckeä M . 1.20,
Krtttncher in allen Preislagen,

Wollenes Garn in allen Farben
von 35 -rH bis 75 ^ pr. Pfd.

Z

sowie
sämtliche Uenipetten der Herbst- und Minter-

Sarson
empfiehlt in großer neuer Auswahl bestens und ladet die geehrten
Damen zu gefälliger Ansicht höflich ein

Imi8v liebster ,̂
Lederstraffe Ne. 98.

Versteigerung.
«R. MüHenmcrchsv, Kadgasse 373,

verkauft im öffentlichen Aufstreich
fätnlttche_

Kivitmü hen
für Mä nner, Knaben «. Kinder.

auäMrllrrrriützen, U
sowie

As-eŝ LLäsê s Lü LllsaI's.rksn.
»M7 Auktion vom 27 . d. M . an.

Am Mtttwoch, de« 27 . ds., als am hiesigen Jahrmarkt, halte
ich, um vollends vollständig zu räumen, eins

Verfteigev »ri<g
vor meinem Hause, Stuttgarterfiraße Nr. 384, von dem noch vorhandenen
Lager in Kurz-, Porzellan - «nd GlaSwaren , Lampe« , Lampen¬
teile«, Lampenfederanfzüge« und «och vielem andere»» wobei Ge¬
legenheit geboten ist billigst einzukaufen. Liebhaber sind freundl. eing-ladcn.

Hochachtungsvoll^
EHevrK ILrluLiiLvI.

Ilt. Ualmer-ud Arolertiubk»
liefert faß- und waggonweise billigst

Calw. Karl W -G-

VEk " » SUSI'

Not- Nlld Vrchiorm
ist eingetroffen bei

Kaiserzwieback«. Kaiferzwiebackmehl,
patsntamtl gesch. Nr. 28279, ist das beste, nahrhafteste Gebäck für Magen¬
leidende, Wöchnerinnen, Kinder, Rrconvaiescenten rc. Aerztlich empfohlen
und auf allen beschickten Ausstellungen über 150mal prämiert. Allein¬
verkauf en gros L sn äötLil bei

Svong Itniininsl , Val «».
Bei Obigem sind die auf allen beschickten Ausstellungen prämierten,

bekannten und belobten Husten Bonbons , Magen-Bonbons , sowie
Lungen SyruPe , laut zahlreichen Attesten von Aerzten und Kranken als
bestes Hausmittel empfohlen, in Paketen und «leg. Dosen von 20 an zu
haben. Verkaufsstellen durch Plakate ersichtlich.

I» oils »kü1s,
sowie

sämtliche Neuheiten der Saison
sind eingetroffen und empfiehlt sich hierin

Wcrrre Schaibkö.
G a t w.

Anzeige und Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land teile ergebenst mit, daß

ich neben der früher von mir fortbetriebenen Wirtschaft nun auch vom nächsten
Mittwoch ab den Betrieb der

Mackerei
wieder aufnehm?. '

Für das meinm l. Manne geschenkte Zutrauen bestens dankend, bitte,
dasselbe auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollst
Kath. Uentschter Mwe.,

untere Brücke.

eauverews-(Volksfest-)I>lwsô
Hauptgewinn M. 13899 , Gesamtgewinne M .48889,

2PM7 Ziehung garantiert am 5. Oktober.
LooseS. ^ 1.—, IS Loose für ^ 12.—, empfiehlt die
Gmeratagentur Eberhard Jeher in Stuttgart.

In Calw bei Friseur Ssinmmni »,
in Ltebenzell bei S . Vvll.

flsnell- unll Irivot-
llemäen,

Unterhose«, Untersacken
billigst bei

Rssilk. Svnil « ,' ,
Bahnhosstraßs.

Nivgendr
sonst als am Calwer Jahrmarkt
find wieder

«rvnneßsvii
zu haben al» vor Hrn. Bäcker Maier 'S
HauS-bei
I . Iaßnacht aus Reutlingen.

Ein neues

Ovalfaß.
560 Ltr. haltend, ist zu verkaufen oder
egen2 kleinere umzutauschen im Wohn-
auS neben dem. Krappen*.

Telephon Ar. S.

Ein schönes

möbliertes Zimmer
ist sofort oder bis 1. Oktober zu ver.
mieten. Zu erfr. b-i der Red. d. Bl.

Milch
ist zu haben in der

Haydt 'schen Brauerei.

Lrobsteier

vor dem Hagelschlag emgeheimst, verkauft
Moros z. Rappen.

Einen Morgen

WaHöHwd-
im Hau, hat zu verkaufenRa «, Bierbrauer.

Druck und Verlas derS. OrlschlLger 'scheu  Buchdruckeret. verantwortlichr Paul Adolfs  i « Talw.
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